
„Dino“ Horst Viehoefer gibt nach
60 Berliner Polizeihistorikern den „Staffelstab“ weiter.
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Liebe Mitglieder und Freunde des
Förderkreises Polizeihistorische
Sammlung Berlin e.V.!
Wir fühlen uns verpflichtet und

es ist schon Tradition, dass wir
Ihnen noch vor dem Weihnachtsfest
und dem bevorstehenden Jahres-
wechsel unsere Vereinspublikation
zukommen lassen. Denn die eigent-
lich besinnliche Adventszeit stellt
sich nicht nur für die noch aktiven
Dienstkräfte der Polizei Berlin als
unglaublich verdichtet dar, sondern
bringt auch den einen oder anderen
Pensionär/Ruheständler außer Atem.
Denn diejenigen, die sich auch im
Förderkreis engagiert einbringen,
haben oftmals weitere ehrenamtliche

Aufgaben übernommen, was unse-
rer Gemeinschaft per se zu Gute
kommt. Insofern ist es richtig, dass
wir dieses Engagement jährlich am
5. Dezember mit einem Gedenk- und
Aktionstag als „Internationaler Tag des
Ehrenamtes“ anerkennend würdigen.

Eine anerkennende Würdigung
verdient in dieser 60. Ausgabe

auch unser Mitglied Horst Viehoe-
fer, der seit vielen Jahren für die gra-
fische Gestaltung dieses Informa-
tionsheftes sowie für andere durch
den Förderkreis herausgegebene Pu-
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Berichtigung — Entschuldigung — Berichtigung — Entschuldigung

Liebe Mitglieder, ich danke all denjenigen, die als aufmerksame Leser_innen des Polizei-
historikers uns auf einen Fehler in der letzten Ausgabe, Nr. 59, hingewiesen haben.
Ich möchte mich vornehmlich bei dem Verfasser des Artikels „Über unsere Korea-
Arbeit“, Hartmut Moldenhauer, ausdrücklich entschuldigen, dass sein übermittelter
Text aufgrund eines automatischen Korrekturprogramms fehlerhaft abgedruckt wur-
de. Als einer von drei Korrektoren hätte mir das auffallen müssen, ist es aber nicht!
Deshalb liegt es mir sehr am Herzen, „Molli“ um Verzeihung zu bitten und richtig
zu stellen, dass es auf Seite 18, dritter Absatz, letzter Satz zutreffendermaßen heißen
muss: „So existiert in der koreanischen Regierung ein spezielles Ministerium,
das sich nur mit der Wiedervereinigung befasst und auch so benannt ist.“

René Behrendt

blikationen verantwortlich zeichnet.
Herr Viehoefer, der am 24. Novem-
ber 2017 seinen 80. Geburtstag voll-
endete, hat sich entschlossen, seine
Aufgaben sukzessive in jüngere
Hände zu geben. Als erstes wird die
Herstellung des Berliner Polizei-
historikers ab der nächsten Ausga-
be durch unser Mitglied Wolfram
Kempe wahrgenommen, der sich
hierfür dankenswerter Weise bereit
erklärte und durch Herrn Viehoefer
sowie das Redaktionsteam und den
Vorstand bereits angemessen darauf
vorbereitet und auch zukünftig ver-
trauensvoll unterstützt wird. „Dir,
lieber Horst, gebührt unser großer Dank!
Und weil Dein großes Engagement we-
der »mit Geld noch mit Worten« um-
fänglich zum Ausdruck gebracht werden
kann, haben wir Dir die Titelseite gewid-
met, die passend zur Jahreszeit einen her-
zensguten Menschen abbildet, der ande-
ren Menschen gegenüber gute Dienste

leistet, sei es für unseren Förderkreis, für
die v.-Hinckeldey-Stiftung oder für die
Evangelische Apostel-Petrus-Kirchenge-
meinde, in der Du Dich gemeinsam mit
Deiner Lebensgefährtin Eveline ein-
bringst. Was für ein Glück, dass es Dich
gibt und dass Du für uns da bist!“

Das zu Ende gehende Jahr bewer-
te ich für den Förderkreis insge-

samt als erfolgreich. Einige Vorhaben
in der Polizeihistorischen Sammlung
konnten mit unserer Unterstützung
realisiert bzw. auf den Weg gebracht
werden. Bereits heute möchte ich Sie
auf die Jahreshauptversammlung
2018 (mit Wahl des Vorstands) am 21.
März 2018 hinweisen, die hierzu de-
taillierte Informationen geben wird.
Einiges von dem Erreichten möchte
ich Ihnen aber nicht vorenthalten.
Beispielsweise ist es uns mit Unter-
stützung der Serviceeinheit Technik
und Logistik (SE TL) gelungen,
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notwendig gewordene Räume zur
zweckgemäßen Aufbewahrung/
Archivierung von historischen Uni-
formen und Ausrüstungsgegenstän-
den in Lankwitz zu erhalten. Einige
unserer Mitglieder haben sich diesem
Projekt verschrieben und sichten seit-
dem eine Vielzahl von historischen
Exponaten, deren Erhalt für die Poli-
zei Berlin ideell-wertvoll ist.

Die Verbesserung der baulichen
und technischen Sicherung in

der Polizeihistorischen Sammlung
soll im kommenden Jahr realisiert
werden, so dass ungebetene Gäste
zukünftig abgehalten werden kön-
nen. Der Vorstand fühlt sich ver-
pflichtet, dieses wichtige Thema
auch beratend weiterhin eng zu be-
gleiten. Gleiches gilt auch für die
Wiederherstellung des barrierefreien
Zuganges zur Polizeihistorischen
Sammlung, die bekanntermaßen
durch die notwendigen Fassaden-
arbeiten zwischenzeitlich einge-
schränkt war.

In Hinblick auf eine zeitgemäße
Präsentation unserer Exponate

werden wir Jens Dobler bei der Um-
gestaltung von Themenbereichen,
beispielsweise der Daktyloskopie,
mit Rat und Tat unterstützen. Hilf-
reich hierfür ist auch der „Blick über
den Tellerrand“, in dem wir uns über
Projekte anderer Polizeimuseen bzw.
auch durch fachkundige Besucher-

innen und Besucher informieren. In
2018 beabsichtigen wir hierfür bei-
spielsweise einen Besuch des Polizei-
museums Niedersachsen sowie die
eine oder andere anlassbezogene
Öffnung der Polizeihistorischen
Sammlung am Wochenende, wie sie-
beispielsweise am Sonntag, dem 23.
Oktober, von 12 bis 16 Uhr, anlässlich
des parallel stattgefundenen Tages
des Einbruchschutzes stattfand.
Herzlichen Dank dem LKA Präv, al-
len voran KHK Georg von Strünck,
sowie den ehrenamtlichen Helfern,
die es ermöglicht hatten, dass die
Polizeihistorische Sammlung an der
sehr gut besuchten Präventions-
veranstaltung partizipieren konnte.
Letztlich war es eine „Win-win-Situ-
ation“ für alle!

Wir sind zuversichtlich, dass das
Thema, wie den Mithelfen-

den, die sich in ihrer Freizeit in den
Dienst der Polizei Berlin stellen, in
dem sie in bzw. für die organisato-
risch bei der Polizeiakademie (PA)
angegliederte Polizeihistorische
Sammlung ihren wichtigen Beitrag
zur Aufrechterhaltung erbringen,
möglicherweise eine angemessene
Aufwandsentschädigung erstattet
werden kann, im kommenden Jahr
zu einem bereits längerfristig ersuch-
ten Gespräch mit der Akademie-
leitung führt. Dabei wollen wir auch
die nach unserem Dafürhalten zwi-
schen der PA und dem Förderkreis
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noch zu optimierende Zusammenar-
beit in Hinblick auf künftige Veran-
staltungen und Ausstellungen zur
Sprache bringen.

Last but not least möchten wir
Ihnen einen literarischen Le-

ckerbissen ermöglichen, in dem wir
Volker Kutscher für eine Lesung in
die Polizeihistorische Sammlung ge-
winnen wollen. Hierzu werden wir
Ihnen zur gegebenen Zeit nähere
Details berichten. Sie können sicher
sein, dass das kommende Jahr 2018
das eine oder andere schmackhafte
Gericht an polizeihistorischen The-
men vorhält; sei es bei Begegnungs-
veranstaltungen, in Diskussions-
runden oder durch Veröffentlichun-
gen von Büchern oder Fachbeiträgen.

Mir bleibt zum Schluss die dank-
bare Aufgabe, Ihnen im Na-

men des gesamten Vorstands für
Ihre Unterstützung und Verbunden-
heit zum Förderkreis zu danken und
Ihnen sowie Ihren Angehörigen ein
besinnliches Weihnachtsfest und ein
gutes neues Jahr 2018 zu wünschen,
welches von Frieden, Liebe und Zu-
versicht sowie von Gesundheit be-
stimmt sein möge.

Sehr gerne möchte ich Ihnen ein
„Rezept des Jahres“  von Catharina

Elisabeth Goethe, der Mutter des
Dichters (1731), mitteilen, welches
ich vor einigen Tagen gelesen hatte
und das mir auch für die ehrenamt-
liche Tätigkeit im Förderkreis pas-
send erscheint:
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Kolumne/PPr Kandt besuchte die „Schmiernippler“

PPr Klaus Kandt besuchte „Schmiernippler“
Am 10. Juli 2017 besuchte Polizeiprä-
sident Klaus Kandt die Polizeihisto-
rische Fahrzeugsammlung in Lank-
witz und verschaffte sich einen persön-
lichen Eindruck von den umgestalte-
ten Fahrzeughallen und hierbei insbe-
sondere von der Motorradhalle, in der
die Krafträder der ehemaligen Motor-
radsportgruppe ausgestellt sind. Wir
sind Herrn Kandt sehr dankbar, dass
er bei seinem 2-stündigen Besuch die
mit viel Fleiß erbrachte Leistung der
Ehrenamtlichen zur Wiederherstel-
lung, zum Erhalt und zur Präsentati-
on wertschätzte und dem Förderkreis weiterhin seine Unterstützung für
die Polizeihistorische Sammlung zusicherte. Herr Kandt wurde bei dem
Besuch durch Regierungsdirektorin Sabine Schiele, SE TL B, begleitet, die
ihre Zusage bekräftigte, Vorschläge für künftige Ausstellungsflächen auf
ihre Machbarkeit zu prüfen. Wir haben hierbei nochmals auf unser Ansin-
nen hingewiesen, die PhS möglichst an einem Standort, vornehmlich im
Bereich des Polizeipräsidiums, als „Polizeimuseum für Berlin“ zu vereinen.

 René Behrendt

„Man nehme 12 Monate, putze sie
ganz sauber von Bitterkeit, Geiz,
Pedanterie und Angst und zerlege
jeden Monat in 30 oder 31 Teile, so
dass der Vorrat genau für ein Jahr
reicht. Es wird jeder Tag einzeln
angerichtet aus einem Teil Arbeit und
zwei Teilen Frohsinn und Humor.
Man füge drei gehäufte Esslöffel
Optimismus hinzu, einen Teelöffel
Toleranz, ein Körnchen Ironie und
eine Prise Takt. Dann wird die Masse
sehr reichlich mit Liebe übergossen.

Das fertige Gericht schmückt man
mit einem Sträußchen kleiner Auf-
merksamkeit und serviert es täglich
mit Heiterkeit und mit einer guten,
erquickenden Tasse Tee.“

Herzliche Grüße
Ihr

René Behrendt
(Vorsitzender)
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8. Kriminalmarathon in der PHS/Zeitzeugen gesucht

Gut 60 Krimibegeisterte fanden am 19.
November den Weg in die Polizeihistori-
sche Sammlung. Es las Ulf Torreck, ein
Leipziger Schriftsteller und Drehbuch-
autor, aus seinem Roman „Fest der Fins-
ternis“, der in Paris im September 1805
spielt. Der intrigante Polizeiminister
Joseph Fouché regiert die Stadt mit eiser-
ner Hand. Doch die Bewohner der Welt-
metropole sind ergriffen von Angst. In
finsteren Gassen werden die Leichen blut-
junger Mädchen gefunden, die Brutalität
der Morde ist beispiellos. Der für seinen
Jagdinstinkt berühmte Polizist Louis
Marais arbeitet wie besessen an dem Fall.
Marais weiß, dass es ein Monster braucht, um ein Monster zu jagen. Er greift auf
die Hilfe eines alten Bekannten zurück, der hinter den Mauern des Irrenhauses von
Charenton sein Leben fristet. Doch damit führt Marais den Alptraum erst zu seiner
wahren Größe. Dieser alte Bekannte ist der Marquise de Sade …          Jens Dobler

8. Kriminal-
marathon

in der PHS

Zeitzeugen gesucht
Schon jetzt erreichen uns anlässlich des bevorstehenden Jubilä-
ums „50 Jahre 1968“ Presse- und Fernsehanfragen nach Polizis-
ten, die „1968“ dabei waren. Wir wollen zusammen mit der Pres-
sestelle eine Liste Ehemaliger zusammenstellen, die bereit wä-
ren, für Presse und Fernsehen Auskunft zu geben.

Bitte wenden Sie sich an Dr. Jens Dobler
unter 4664 762450

oder phs@polizei.berlin.de



9

Freiwillig oder ehrenamtlich?

„Freiwillig oder ehrenamtlich, ist
das nicht »gehupft wie gesprun-
gen«?“ werden Sie fragen, denn bei-
de Begriffe werden im Sprachge-
brauch oft gleichwertig verstanden.
Zugegeben, wer freiwillig arbeitet,
engagiert sich ebenso, wie jemand,
der ehrenamtlich arbeitet; beide stel-
len sich —meist nebenberuflich bzw.
in ihrer Freizeit — in den Dienst ei-
ner Organisation, eines Zieles. Den-
noch sollte man die Unterschiede
nicht außer Acht lassen.

Viele Menschen bringen ihre Fä-
higkeiten und ihr Wissen in Verei-
ne, Parteien, Bürgerinitiativen oder
anderen gesellschaftlichen Organisa-
tionen, wie unseren Förderkreis, die
Freiwillige Feuerwehr, das Rote
Kreuz und andere ein. Hundert-
tausende tun das in ihrer Freizeit —
arbeiten sie aber deshalb ehrenamt-
lich? Nein, die überwiegende Zahl
arbeitet freiwillig! Zum Ehrenamt
gehört etwas mehr.

Wie der Name bereits sagt, han-
delt es sich beim Ehrenamt eben um
ein Amt, beispielsweise ehrenamtli-
che Bürgermeister in kleinen Ge-
meinden. Und damit sind zwangs-
läufig administrative Aufgaben ver-
bunden. In ein Ehrenamt wird man
berufen/gewählt!

Freiwillig oder ehrenamtlich?
Ein Erklärungsversuch

Eine Organisation wählt jeman-
den aus, dem sie zutraut, die Belan-
ge der Organisation im Sinne der
Mitglieder und der Zielvorgaben/
Satzung zu vertreten. Damit über-
nimmt der oder die Gewählte (der/
die Ehrenamtler/in) für einen be-
stimmten Zeitraum Verantwortung,
sowohl für die gesamte Organisati-
on, als auch gegenüber Aufsichts-
behörden, wie Finanzamt, Polizei,
Kommunalverwaltung und andere.
Meist stehen den Ehrenamtlichen
Freiwillige mit besonderen Kennt-
nissen und/oder Fähigkeiten zur Sei-
te, die spezielle Aufgaben überneh-
men und ebenfalls zum Wohl der je-
weiligen Organisation mitarbeiten.

Aber beide, Freiwillige und Eh-
renamtliche — also Menschen, die
sich bürgerschaftlich engagieren —
sind ein wichtiger Bestandteil unse-
res Gemeinwesens und sollten den
Stellenwert in der Gesellschaft be-
kommen, der ihnen zusteht.

In Berlin gibt es für bürgerschaft-
liches Engagement den »Freiwilligen
Pass«, der geringfügige Vorteile bie-
tet, andere Städte sind da bereits viel
weiter und bieten unter anderem
kostenlose Fahrten mit dem ÖPNV.

Horst Viehoefer
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20 Jahre lebendige Kulturvermittlung

Am 29. September 2017 feierten die Polizei-Historischen
Schutzleute Berlin e. V. (PHSB) im Vereinslokal, das im
anspruchsvollen Stadtteil Wedding liegende „Grenzeck“,
das 20-jährige Bestehen.

Eingeladen hatte die vereinte Mitgliedschaft zunächst natürlich sich selbst
aber selbstverständlich auch Kooperationspartner sowie Unterstützer. Ehe-
malige, die schon vorausgegangen sind, sind in Gedanken immer mit uns.

Was gab’s zu feiern? Knapp 500 historische Einsätze in der bewegten
Vereinsgeschichte. Mit Dankesworten und „rückwärts“ gewandtem Blick auf
besondere Aktivitäten und erzielte Wirkungen. Zur Erinnerung mit Urkun-
den und Dank dafür an alle, ohne die der gemeinsame Weg nicht möglich
gewesen wäre. Ein Weg beginnend 1997 in der einstigen Freiwilligen Polizei-
reserve (FPR), zuletzt Freiwilliger Polizeidienst (FPD), weil sich ihre Mitglie-
der neben der persönlichen Initiative als bürgerschaftlich Engagierte für in-
nerstaatliche Sicherheitsproduktion auch für die Polizei als gesellschaftlichen
Handwerker und seine besonderen Werkzeuge interessieren.

Berufspolizeiliche Arbeitsbekleidung und Ausrüstung wurden genauer
unter die Lupe genommen und der Grund des persönlichen Faibles dafür er-
gründet. Fragen kamen ans Licht. Was macht das äußere Erscheinungsbild der
Polizei aus? Haben sich die Leute schon immer für Polizei begeistert? Wenn ja,
warum? Es gibt doch auch Kostüme. Haben die Haltung? Offensichtlich ver-
körpert die Polizei im äußeren Erscheinungsbild auch ihren Geist. Wer hat ihr
diesen Geist eingehaucht? Der Staat, die Bevölkerung oder die Gesellschaft?
Alle waren es. Schon immer. Historische Polizeiuniformen laden ein zur per-

sönlichen Reise ins Ver-
hältnis zwischen Staat
und Staatsvolk und lassen
darin ihre zeitgenössische
Wirkung erfahren. Wie
heute. Zieh eine Polizei-
uniform an und Du bist
automatisch ein besonde-
rer Teil der Gesellschaft.
Was für eine Aufgabe. Die
will gelernt sein.

20 Jahre lebendige
Kulturvermittlung

1998 vor dem Berliner Brandenburger Tor
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Einer der ersten Reiseführer
des Vereins war der langjährige
PHSB-Vorsitzende und heutige
Ehrenvorsitzende Volker Kring.
Als Mitbegründer der Polizei-
Traditionsgruppe, wie die PHSB
im Jahr 1997 noch hieß, hatte er
das Ziel der Reise erkannt und
den Weg dorthin maßgeblich ge-
ebnet. Ein besonderer Verdienst
und sehr viel Freizeit-Arbeit.

Die Bevölkerung erwartet ef-
fektiven Schutz und staatspoli-
tisch loyale Polizisten, die ihre Si-
cherheit gewährleisten. Histori-
sche Uniformen erzählen vom
Modernisierungsverlauf der in-
nerstaatlichen Sicherheitsproduktion. Mich begeistert in der Vereinsarbeit be-
sonders das Jahr 1848. Die Berliner Schutzmannschaft wurde gegründet, um
die europaweit ausgebrochenen Revolutionsunruhen hier im damals preußi-
schen Berlin von Staats wegen strukturell zu deeskalieren und das Verhältnis
zwischen Staat und Staatsvolk grundlegend zu beruhigen. Im öffentlichen Raum
trat mit sichtbarer Präsenz erstmalig die Schutzpolizei sowie die ihr verordnete
Verhältnismäßigkeit in Erscheinng. Die bürgernahe Kommunikation des Staa-
tes war geboren und ist bis heute die wichtigste »Bewaffnung« der Polizei ge-
blieben.

Kooperationsorientierte Kommunikation hat sich als effektiver Sicher-
heitsmechanismus im öffentlichen Raum und wirkungsmächtiger Ver-
mittlungsgegenstand in der persönlichen Sicherheitserfahrung herausgestellt.
Wichtiger noch als die verfolgende Grenzziehung des Staates.

Insofern haben sich PHSB der Lebendigkeit der Berliner Polizeigeschichte
mit konstruktiver Begeisterung verschrieben. Ein wichtiger Vertrauensaspekt
handwerklicher Professionalität, die zur gemeinsamen Sicherheitsproduktion
einlädt und bürgerschaftliches Engagement im Sinne der PDV 100 einbindet.
PHSB wird als Kulturvermittler und impliziter Sicherheitsproduzent die Ein-
ladung der Polizei zum Mitmachen auch weiterhin multiplizieren. Unser aus-
drücklicher Dank an dieser Stelle gilt insbesondere der Polizeihistorischen
Sammlung und ihrem Förderkreis für die Zusammenarbeit und ihre Weiter-
entwicklung.                                                                                             Rocco Röske

Köpenickiade 2009
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Buchpremiere „Angetreten“

Nachdem René Behrendt, unser Vor-
sitzender, die Autoren und Ehren-
gäste begrüßt hatte, ergriff der Ver-
leger Frank Schumann das Wort und
begründete, warum er solche Bücher
veröffentlicht. Er möchte mit seinen
Editionen an die reichhaltige Ge-
schichte der DDR erinnern. Dazu
gehören auch die in dem neuesten
Buch über die 17., 18. und 19. VP-
Bereitschaft aus Basdorf gesammel-
ten geschichtlichen Erfahrungen,
weil sie innerhalb der DDR-Volkspo-
lizei für Berlin zuständig waren.

Diese kasernierten, mobilen Polizei-
einheiten mit einer Gesamtstärke
von je 550 Mann wurden 1962 ge-
gründet und hätten in diesem Jahr
ihr 55-jähriges Bestehen feiern kön-
nen. Sie wurden jedoch 1990 nach
dem Beitritt der DDR zur Bundes-
republik Deutschland abgewickelt
und mussten am 2. Oktober 1990 ihre
Tätigkeit einstellen.

Was diese VP-Bereitschaften wäh-
rend ihrer 28-jährigen Existenz ge-
leistet haben, wie sie aufgebaut und
ausgerüstet waren, wird im Buch
anhand von Originaldokumenten

und Zeitzeugenaussagen anschau-
lich dargelegt.

Wer mehr über die Bereitschaftspo-
lizei in der DDR wissen möchte, fin-
det in dem Buch viel bisher Unbe-
kanntes. Dabei bleiben die entspre-
chenden Informationen nicht auf
Berlin und Basdorf beschränkt. Die
Autoren beziehen bewusst die Ge-
schichte der gesamten DDR-Bereit-
schaftspolizei in ihre Erinnerungen
ein. Erstmalig wird der historisch
interessierten Öffentlichkeit nachge-
wiesen, dass es die 1. Mot. Brigade
Berlin der Bereitschaftspolizei aus
Basdorf war, die unter Leitung ihres
Kommandeurs Johannes Wahner am
13. August 1961 die hauptsäch-
lichsten Aufgaben zur Grenzschlie-
ßung in der Innenstadt Berlins zu
erfüllen hatte. Es waren nicht die
DDR-Streitkräfte oder die Sowjet-
armee, die an der vorderen Linie
handelten, sondern ausschließlich
Kräfte der Volkspolizei, die von
Kampfgruppeneinheiten unterstützt
wurden.

Neben solchen und anderen histori-
schen Fakten, die im Bundesarchiv

Buchpremiere „Angetreten“
In den Räumen der Polizeihistorischen Sammlung wurde das angekün-
digte zeithistorische Sachbuch „Angetreten. Die Berliner VP-Bereitschaf-
ten in Basdorf“ am Donnerstag, den 12. Oktober 2017, einem sachkundi-
gen Publikum erstmalig vorgestellt.
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aufgefunden wurden, kommen im
Buch auch viele Zeitzeugen aus Bas-
dorf zu Wort, die aus ihrem persönli-
chen Leben berichten und viele Erleb-
nisse und Episoden in Erinnerung
rufen. Dabei wird über das reichhal-
tige Kasernenleben, aber auch über
ihre vielfältigen Einsätze in Berlin be-
richtet. Obwohl die VP-Bereitschaften
militärisch gegliedert, ausgerüstet
und ausgebildet waren, haben sie aus-
schließlich polizeiliche Aufgaben zur
Absicherung von politischen Groß-
veranstaltungen in Berlin erfüllt. In
der Realität handelten diese kaser-
nierten Einheiten als jederzeit abruf-
bare polizeiliche Einsatzreserve des
Präsidenten der VP Berlin.

Kritisch und selbstkritisch informie-
ren die Autoren über ihre letzten Ein-
sätze im Jahr 1990 und behandeln die
Auflösung und Abwicklung ihrer
Garnison mit dem Stichtag 2. Okto-
ber 1990. Die meisten verloren dabei
ihren Arbeitsplatz. Zu diesem Zeit-
punkt waren aber noch alle Waffen,
die Munition und alle KfZ in Basdorf
unverändert eingelagert. Keiner woll-
te damals dieses Objekt übernehmen.
Weder der Polizeipräsident in Berlin,
das Land Brandenburg oder der
Bund erklärten dafür ihre Zuständig-
keit. Erst nach einem Hilferuf des da-
maligen VP-Garnisons-
kommandanten übertrug in dieser
kritischen Situation Polizeipräsident
Georg Schertz dem heutigen Ehren-

vorsitzenden unseres Förderkreises,
Gerhard Simke, die Verantwortung,
dieses Objekt zu verwalten, die ma-
teriellen Mittel zu übernehmen und
das Objekt dem Land Brandenburg
zu übergeben.

Wie Gerhard Simke an die Erfüllung
dieser Aufgaben herangegangen ist,
darü-ber informierte er die Teilneh-
mer und Besucher der Buchpremiere
in einem Diskussionsbeitrag persön-
lich. Die Autoren haben ihm dafür
spontan ihr neues Buch als Geschenk
überreicht. Neben anderen Disku-
tanten meldete sich dort auch unser
Mitglied Bernd Maaß  zu Wort, der
den Inhalt dieses neuen Buches im
Vergleich mit bisherigen Veröffent-
lichungen würdigte und einige in-
haltliche Präzisierungen vorschlug.
Alles in allem war die Buchvor-
stellung interessant und abwechs-
lungsreich. Für jene Mitglieder, die
nicht daran teilnehmen konnten,
möchten wir dieses Buch weiter
empfehlen. Sie können es zum Preis
von 17.99 Euro im Buchhandel un-
ter der ISBN Nr. 987-3-947094-02-0
bzw. direkt im Verlag unter der Fax-
Nr. 0 30 23809123 bestellen. Es lohnt
sich, diesen Beitrag zur Gesamt-
berliner Polizeigeschichte, der von
unserem Förderkreis unterstützt
wurde, zur Kenntnis zu nehmen und
das eigene Geschichtswissen damit
zu erweitern.

Hans-Jürgen Gräfe
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25 Jahre Polizeiabschnitt 65

Der Bau der Berliner Mauer im Jahr
1961 trennte den Ortsteil Johannis-
thal vom benachbarten West-Berli-
ner Bezirk Neukölln.

Jahre später wurden auf dem riesi-
gen ehemaligen Gelände des Flug-
hafens Truppenteile der NVA statio-
niert und die Zeit verging. 1989 fiel
die Mauer und ein Jahr später das
politische System. Deutschland wur-
de wiedervereinigt, die DDR trat der
Bundesrepublik Dutschland bei.
Seither sind weitere 27 Jahre vergan-
gen und die Welt hat sich weiter ver-
ändert.

Betrachtet man all diese Ereignisse,
so mag diese Zeit ab 1990 vergleichs-

weise kurz anmuten. Aber auch in
dieser hat sich seither einiges in der
jüngeren Geschichte der Berliner Po-
lizei getan. Hierbei fällt dem Orts-
kundigen eine Straße ins Auge, wel-
che auch die Zeit überdauerte und
eng mit dem Flugplatz Johannisthal
verbunden war: der Segelflieger-
damm. 1910 als Flugplatzstraße an-
gelegt und auch noch so genannt,
erfolgte 1928 die Umbenennung in
Sturmvogelstraße. Politische Gründe
wollten es, dass auch dieser Name
nicht von Dauer sein sollte. Am 31.
Oktober 1934 erfolgte dann die
bisher letzte Umbenennung und die
uns bekannte Namensgebung als
Segelfliegerdamm. Um 1925 entstan-
den dann bereits erste Wohnbauten

25 Jahre Polizeiabschnitt 65
Wer vom Polizeiabschnitt 65 hört, denkt vermutlich auch an Johannisthal,
einem im Südosten von Berlin gelegenen Teil Treptows. Hier wurde ab
1909 deutsche Fluggeschichte geschrieben und seinerzeit der zweite,
damals noch sogenannte Motorflugplatz in Betrieb genommen. Und wie
überall in der Stadt trugen sich auch hier vor den Fenstern und Türen der
Anwohner seither viele geschichtsträchtige Ereignisse zu, wie beispiels-
weise 1913, als der 158 Meter große Marine-Zeppelin L2 abstürzte und
die komplette Besatzung mit in den Tod riss. Der das Herz von Johan-
nisthal bildende Flugplatz überstand aber auch die nächsten 30 Jahre als
stummer Zeitzeuge, während um ihn herum die Welt in Bewegung geriet
und die deutsche Bevölkerung zwei Weltkriege durchleiden musste. Die
Menschen erlebten die Weimarer Republik, das Deutsche Reich aber auch
dessen Untergang im Jahr 1945. Zunächst die Besetzung und Weiternut-
zung des Flugplatzes durch die Rote Armee aber auch 1949 die Grün-
dung der DDR.
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in dieser Straße, wobei sich im Be-
reich der heutigen Hausnummer 42
weiterhin zunächst nur Lauben und
kleinere Gärten befanden.

Mit dem Beitritt der Deutschen De-
mokratischen Republik zur Bundes-
republik Deutschland am 3. Oktober
1990 ging die Polizeihoheit für den
Ostteil der Stadt auf das Land Berlin
über. Bisher dem Präsidium der
Volkspolizei unterstehende Berliner
Dienststellen mit Landesaufgaben
wurden in den Bereich des Polizei-
präsidenten in Berlin überführt. Die
damalige Direktion 5 übernahm die
Verwaltungsbezirke Friedrichshain,
Lichtenberg, Köpenick und Treptow
mit den gleichbenannten Volkspoli-

zeiinspektionen. Der Polizeiab-
schnitt Treptow im Aufbau wurde
gegründet und man entschloss sich,
die neue Hauptwache in einem zwi-
schenzeitlich entstandenen Gebäude
im Segelfliegerdamm 42 unterzu-
bringen, postalisch damals noch in
1197 Berlin. Dem Polizeiabschnitt
Treptow im Aufbau wurden darüber
hinaus noch drei Nebenwachen zu-
geordnet: die ehemaligen Volkspoli-
zeireviere 151, 152 und 153. Diese
befanden sich in der Bulgarischen
Straße 55/Köpenicker Landstraße,
dem Königsheideweg 248-250 und
der Nipkowstraße 21-23.

Aber wie kam man auf die Liegen-
schaft im Segelfliegerdamm 42 als
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neue Hauptwache? Genau 40 Jahre
nach seiner Gründung wurde das
Ministerium für Staatssicherheit
(MfS) am 8. Februar 1990 aufgelöst.
Das MfS verfügte über ca. 9 000 Ob-
jekte, die in der gesamten DDR ge-
nutzt worden waren. Unter diesen
Objekten befanden sich 216 Kreis-

dienststellen, welche die Aufgabe hat-
ten, die »operative« Arbeit im jeweili-
gen Kreis bzw. Bezirk zu organisieren
und mithin das jeweilige Gebiet zu
sichern, zu kontrollieren und zu über-
wachen. In Johannisthal befand sich
die damalige Kreisdienststelle Trep-
tow, welche 1982 in damals moderner

Im Rahmen eines Untersuchungsberichtes über die Entwicklung der Polizei Berlin vom 13. August
1990 wurde die Liegenschaft des Segelfliegerdamms mit 23 weiteren Dienstobjekten im Bereich
Treptow betrachtet und das Objekt so beschrieben:
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Plattenbauweise mit Betonfertigteilen
errichtet wurde. Hier versahen bis
dahin 54 hauptamtliche Mitarbeiter
ihren Dienst, die von etwa 200 infor-
mellen Mitarbeitern (IM) unterstützt
wurden. Da das Gebäude mit 61
Diensträumen, 55 Lager- und Neben-
räumen groß genug war sowie über
10 Garagen und andere Nebengelasse
verfügte und sich zudem in einem
guten und technischen Zustand be-
fand, bot sich die Nutzung als Haupt-
wache  förmlich an.

Kurzum, der Einzug war beschlos-
sen und die Liegenschaft ging an den
Polizeipräsidenten in Berlin über.
Mit Neubezug im Jahre 1990 wurden
dann auch gleich die spezifischen
Probleme des Bezirks Treptow skiz-
ziert.

Neben auch noch heute aktuellen
Problemen, wie der Zunahme von
Verkehrsunfällen aufgrund unange-
messener Geschwindigkeit, waren
auch vor 27 Jahren Raub-Straftaten,

Mit Neubezug im Jahre 1990 wurden auch die spezifischen Probleme des Bezirks Treptow skizziert.
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aber dennoch bereits der Zeitraum
einer Generation. Viele polizeiliche
Erinnerungen an diese Zeit sind
bereits verblasst und aufgrund des
Umstandes, dass 1992 das Internet
noch fern der Vorstellung der Mehr-
heit der Menschen lag, findet sich
wenig erhaltene interne Dokumen-
tation jener Zeit. Auch die Akten in
Papierform von damals werden we-
niger bzw. existieren bereits nicht
mehr. Aber dennoch fand sich im
Fundus einer alten Akte zur Liegen-
schaft des Polizeiabschnitts 65 ein
Zeitungsartikel der »ersten Stunde«

KFZ-Delikte und Wohnungsein-
brüche bereits ein Thema.

Mit Verfügung vom 15. Februar 1992
wurden dann die neuen Polizei-
direktionen 6 und 7 im Ostteil Ber-
lins geschaffen. Aus dem Abschnitt
Treptow i.A. wurde der Polizeiab-
schnitt 65 i.A. Der Aufbau der nun-
mehr neu geschaffenen Direktion
war dann am 1. Juli 1993, nahezu
1½ Jahr später, abgeschlossen.

Von 1992 bis 2017 sind es nur 25 Jah-
re — in der Zeitgeschichte ist dies
weniger als ein Wimpernschlag —,

25 Jahre Polizeiabschnitt 65
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Zeitungsartikel  vom 30. August 1992
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vom 30. August 1992, der zeigte, dass
auch damals skurrile Einsätze bei
der Polizei durchaus vorkamen und
man manchmal einfach nur
»Schwein« zum Erfolg brauchte.

Die jüngere Geschichte des Ab-
schnitts 65 ist nunmehr rasch erzählt.
In den Jahren 1996/1997 erfolgte eine
umfangreiche Sanierung des Gebäu-
des und die nach außen hin noch
sichtbare Erkennbarkeit als „Platte“
verschwand.

Die Fusionierung der Direktionen 6
und 7 im Jahre 2003 überstand der
Abschnitt 65 ohne Namensänderung
und kurz darauf wich das 12-Stun-
den-Wechselschicht-Dienstmodell
dem damals neuen Berliner Modell.
2004 wurde anlässlich des 15. Jahres-
tages der Massendemonstration auf
dem Berliner Alexanderplatz vom 4.
November 1989 nach einem Be-
schluss der Bezirksverordneten-
versammlung Treptow-Köpenick an
den früheren Gebäuden der ehema-
ligen MfS-Kreisdienststellen jeweils
eine Informationstafel angebracht, so
auch am Eingang zum Abschnitt 65.

Vor nunmehr elf Jahren, Ende 2006,
wurde in Berlin begonnen, Unifor-
men und Fahrzeuge auf die bundes-
einheitliche Farbe Blau umzustellen.
Auch für den Abschnitt 65 gab es im
Rahmen der Kosmetik ein neues
Schild.

Die letzten zehn Jahre brachten wei-
tere Neuerungen mit sich. Neben
Evaluationen, Umstrukturierungen,
der Zusammenlegung von Abschnit-
ten, dem Einbringen von modernen
Themen wie dem Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz oder in Erwartung
eines neuen Arbeitszeitmodells lässt
sich dennoch sagen: der Polizeiab-
schnitt 65 hat bis jetzt überdauert
und feiert in diesem Jahr Geburtstag.
In diesem Sinne: alles Gute zum
25sten!

Sebastian Müller

25 Jahre Polizeiabschnitt 65
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Bereits zur letzten Jahreshaupt-
versammlung (siehe Polizeihisto-
riker Nr. 58) konnten wir kurz über
den für uns sehr erfreulichen Akten-
fund im Haus von Thomas Kopke in
Reichwalde berichten.

Das Haus (Bild oben) liegt in der Ge-
meinde Boxberg, Ortsteil Reich-
walde, die heute zu Sachsen, vor
rund 100 Jahren jedoch zur preußi-
schen Provinz Schlesien gehörte.
Damaliger Eigentümer war der
Oberwachmeister Ernst Tilsch

(1858–1928), der dort, nach seiner
Pensionierung im Jahre 1919, wohn-
te. Er hat das Haus jedoch vermut-
lich bereits schon wesentlich früher
erworben bzw. sogar selbst gebaut.

Wie kam es nun zu dem Fund?
Bereits 2016 stieß Thomas Kopke bei
Renovierungsarbeiten an dem von
ihm neu erworbenen Haus auf dem
Dachboden zufällig auf alte Doku-
mente. Nach Anheben der Boden-
dielen fand er als Dämmmaterial
nicht nur den damals üblichen Kalk

Aktenfund in Reichwalde
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Aktenfund in Reichwalde

und große Mengen Tannennadeln,
sondern eben auch Stapel alter Ak-
ten vor.

Thomas Kopke hat, sicherlich nicht
zuletzt auch weil sein Vater Polizei-
beamter war und er somit einen

„Blick“ für bestimmte Aktenmerk-
male hat, bei Begriffen wie „Ortspo-
lizeibehörde“ und „Gendarmerie“
sehr gut reagiert und Kontakt zur
Polizeihistorischen Sammlung auf-
genommen.

Der aufgerissene Dachboden

Verschmutze Akten
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Aktenfund in Reichwalde/Der „Schiebegroschen“

Nach einigen Telefonaten war klar,
dass die Akten für uns von beson-
derem Interesse sind und so hat sich
eine kleine Delegation unter Leitung
von Bernd Maaß auf den Weg nach
Reichwalde gemacht.

Verpackt in mehrere Umzugskisten
fanden die freigelegten Akten zu-
nächst den Weg nach Lankwitz, wo
dann eine erste Säuberung erfolgte.
Es zeigte sich jedoch, dass der „Zahn
der Zeit“ erhebliche Spuren hinter-
lassen hat. Leider waren viele Doku-
mente unrettbar verschmutzt oder
hatten sich bereits in kleinste Papier-
schnipsel verwandelt. Dennoch ge-
lang es nach weiteren Reinigungs-
maßnahmen, die dann in den Mu-
seumsräumen im Polizeipräsidium
erfolgten, mehr als tausend Akten-
stücke zu retten.

Es handelt sich um Dokumente aus
der Zeit von etwa 1900 bis 1919, die
weitestgehend aus dem Büro des
Oberwachmeisters Tilsch stammen,

der von 1902 bis 1908 in dieser Funk-
tion zunächst in Cöpenick, dann von
1908 bis 1919 im Landratsamt des
Kreises Teltow (damals in der Vikto-
riastraße 17/18 in Berlin-Tiergarten)
tätig war. Er hat die Akten, so unse-
re Vermutung, schon teilweise wäh-
rend seiner Dienstzeit, größtenteils
aber nach seiner Pensionierung, mit
nach Hause genommen und dort als
Dämmmaterial benutzt.

Wir haben inzwischen alle Doku-
mente fotografiert und in eine Datei
aufgenommen, so dass nun die ei-
gentliche Auswertung beginnen
kann. In der Vitrine im Foyer des
Polizeipräsidiums wurden erste
Funde präsentiert.

Über die Fundstücke und natürlich
auch über das Leben „unseres Ober-
wachtmeisters“ werden wir Sie in den
kommenden Ausgaben des „Polizei-
historikers“ informieren.

Rolf Perder
Fotos: Thomas Kopke

Der „Schiebegroschen“
Erzählung eines Streifenbeamten der zwanziger Jahre

Damals war er als Fußstreife in der
Sellerstraße am Nettelbeckplatz (Re-
vier 53) unterwegs. An der Ecke
Sellerstraße/Am Nordhafen befand
sich, wie an fast allen Berliner Stra-

ßenecken, ein Lokal. Der Berliner
würde sagen: „Da war ‘ne Kneipe.“
Als er den Ort erreichte, traf er auf
den Gastwirt, der vor dem Lokal
stand. Nach der Begrüßung und ei-
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nem kurzen Gespräch forderte der
Wirt ihn auf, ins Lokal zu kommen,
um einen Schluck zu trinken.

Während der Wirt die Molle zapfte,
legte der Streifenbeamte eine Mün-
ze auf den Tresen. Der Wirt nahm die
Münze, kramte in seiner Kasse und
legte dann ebenfalls eine Münze auf
den Tresen. Dass es die gleiche Mün-
ze war, die da hin- und hergescho-
ben wurde, bemerkte keiner der Gäs-
te. Diese Münzen nannte man auch
„Schiebegroschen“.

Plötzlich stand der Reviervorsteher
vor dem Lokal, denn hier befand sich
ein sogenannter Kontrollpunkt. Die
Fußstreifen mussten zu einem fest-
gelegten Zeitpunkt dort erscheinen,
um sie zu kontrollieren. Doch wie
sollte unser Streifenbeamter das Lo-
kal verlassen, ohne dass der Revier-
vorsteher etwas mitbekam. Der Wirt
wusste genau was zu tun war. Er
ging zu einem Tisch, an dem zwei
Rollkutscher saßen und frühstück-
ten. Rollkutscher waren kräftige
Männer, die mit Pferd und Wagen
Waren aller Art lieferten. Diese ver-
sprachen zu helfen. Sie gingen zu
ihrem Gefährt, luden eine Kiste ab
und trugen diese ins Lokal. Hier
wurde die Kiste geöffnet, und der

Polizist musste sich hineinlegen.
Dann trugen sie die Kiste aus dem
Lokal, vorbei am wartenden Revier-
leiter und luden sie auf ihr Gefährt.
Beide stiegen dann auf den Kutsch-
bock, nahmen die Zügel in die Hand
und die Rösser setzen sich in Trab.
Es war eine kurze Fahrt. Man fuhr
nur um die Ecke, zur Fennstraße. An
der erstbesten Hofzufahrt hielten sie
an und trugen die Kisten in den
Hausflur. Die Kiste wurde geöffnet
und er konnte aussteigen. Er dankte
seinen Rettern und versprach beiden
ein „Dankeschön-Bier“.

Nachdem er die Uniform geordnet
hatte, begab er sich mit leichter Ver-
spätung zum Kontrollpunkt, wo der
Revierleiter noch ungeduldig warte-
te. Eine Ausrede hatte er sich zwi-
schenzeitlich zurechtgelegt. Diese
wurde akzeptiert und der Revier-
leiter trug die Kontrolle im Streifen-
buch ein. Datum und Uhrzeit wur-
den vermerkt und die Streife durfte
fortgesetzt werden.

Es ist anzunehmen, dass auch der
Reviervorsteher seinen Kontrollgang
mit Zufriedenheit fortsetzte, denn in
seinem Bereich war ja alles in Ord-
nung.

Dietmar Preuß
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Rätsel-Ecke

Gewinnen Sie dieses Buch
Unter allen richtigen Einsendungen verlosen

wir den spannenden Kriminalroman
„Der Mörder war auf UKW zu hören“

von Günter Prodöhl

Kennen Sie sich aus?
In Ausgabe 59 berichteten wir über die „Lange Nacht
der Museen“.

Unsere Frage?
An welchem Tag war das?

Für die richtige Lösung ist das oben zitierte Buch ausgesetzt. Bei meh-
reren richtigen Einsendungen entscheidet das Los. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. Einsendeschluss ist der 15. Januar 2018.

Wenn Sie wissen, wann das war, dann schicken Sie Ihre Antwort auf
dem Postweg bitte an den

Förderkreis Polizeihistorische Sammlung Berlin e.V.
Platz der Luftbrücke 6,  12101 Berlin

oder als E-Mail an
FoerderkreisPHS@polizei.berlin.de

oder als Fax an
(0 30) 46 64-76 23 98

Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder des Förderkreises mit Ausnah-
me der Teilnehmer der so genannten Vorstandsrunde.

Ecke
R
ä
ts
e
l-

Die Auflösung der Ausgabe 59
In der Ausgabe Nr. 59 wollten wir von Ihnen wissen, wann der
vorgestellte Ampelturm am Alexanderplatz aufgestellt wurde.

„Nie“ hieß die Lösung!
Diesmal hatte leider niemand die richtige Lösung eingereicht.
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Damals war’s: Polizeiliche Weihnachten an der Demarkationslinie
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